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Sprachkritik entwickelt sich zunehmend zu einem „Hot Topic“ innerhalb der Linguistik. Reflektiert 
werden dabei sowohl Positionen von linguistisch ausgebildeten SprachkritikerInnen als auch von 
SprecherInnen ohne linguistischen Wissenshintergrund. Die Letztgenannten werden in diesem Sinne 
als Laien verstanden und ihre sprachkritischen Anmerkungen werden in der Forschung häufig unter 
dem Begriff der „Laiensprachkritik“ zusammengefasst. Für die deutschsprachige Sprachkritik gilt 
mittlerweile als erwiesen, dass sich die prototypisch vertretenen Positionen dieser beiden Gruppen 
grundsätzlich unterscheiden. Zentrales Kriterium einer linguistisch basierten sprachkritischen Analyse 
bildet die pragmatische Angemessenheit, die als ein Kontinuum aufgefasst wird und die intuitive, 
binäre Sprachbewertung in „richtig“ oder „falsch“ ersetzen soll. Innerhalb der linguistischen 
Sprachkritik werden Stimmen lauter, die fordern, Angemessenheit als ein komplexes, 
kontextsensitives Beschreibungskriterium auch im Bildungsbereich (Schule, Hochschule) zu etablieren 
(z. B. Kilian/Niehr/Schiewe 2010, 2013; Arendt/Kiesendahl 2011, 2013).  
 
In Kontrast zu diesem Plädoyer für konkrete Anwendung steht die bislang erst ansatzweise erfolgte 
theoretisch-methodische Fundierung dieser Kategorie. Zumeist wird Angemessenheit schlicht mit 
kontextueller Adäquatheit umschrieben, womit diese Kategorie nur unzureichend erläutert ist. Die 
historische Fundierung des Angemessenheitsbegriffs (als rhetorisches Regulativ: aptum) kann für die 
weitere Forschung ebenso ertragreich sein wie die Untersuchung von Angemessenheit als 
TeilnehmerInnenkategorie in Interaktionen. Interaktionale Aushandlungen von Angemessenheit und 
die Zurückweisung von Handlungen, die als unangemessen angesehen werden, erlauben uns 
Einsichten in Normen und zeigen das funktionale Potenzial eines angemessenen Sprachgebrauchs als 
rhetorische Strategie auf. Wir sehen die Notwendigkeit, das Konzept der Angemessenheit 
multiperspektivisch zu beleuchten und auf dieser Grundlage zu konturieren.  
 
Wir gehen von folgenden Annahmen aus: 

1. Angemessenheit stellt ein zentrales Kriterium zur Beurteilung von sprachlichem Handeln dar. 
2. Als normative Erwartung ist sie auch in direkten Interaktionen nachweisbar. 
3. Empfundene (Un-)Angemessenheit hat Konsequenzen für soziale Interaktion. 
4. Zum jetzigen Zeitpunkt bedarf das Konzept der Angemessenheit einer ebenso theoretischen 

wie empirischen Fundierung.  
 
Diese Annahmen sollen den roten Faden der geplanten Tagung darstellen, gleichzeitig können und 
sollen sie in den Beiträgen kritisch diskutiert werden. Die Tagungsbeiträge können u. a. folgende 
Aspekte beleuchten:  

 historische Einordnung des Konzepts der Angemessenheit 

 Angemessenheit als normativer Maßstab  

 sprachliche Indikatoren für Angemessenheit als Bewertungsmaßstab 

 Operationalisierung von Angemessenheit und ihr Anwendungsspektrum 

 empirische Erfassung von Erwartungen bezüglich eines angemessenen Sprachgebrauchs 



 Angemessenheit als Unterrichtsgegenstand (synchron/diachron) und Teil der 
Sprachkompetenz 

 Prozesse der Aushandlung von Angemessenheit sowie Bewertungskonflikte 

 Zusammenhänge zwischen Angemessenheit und verwandten Konzepten wie etwa 
Spracheinstellungen, (Un-)Höflichkeit, Vertrauenswürdigkeit etc. 

 
Wenn Sie einen Vortrag halten möchten, senden Sie bitte einen Vorschlag mit Titel und Abstract (ca. 
400 Wörter) bis zum 1. Oktober 2014 an arendt@uni-greifswald.de. Anmeldungen ohne Vortrag 
werden ebenfalls unter dieser Adresse entgegengenommen.  
 
Weitere Informationen zur Tagung finden Sie rechtzeitig auf der Tagungsseite: 

http://www.alp-verein.de 
 
Organisationsteam: 

• Birte Arendt, Universität Greifswald 
• Jana Kiesendahl, Universität Greifswald 
• Pavla Schäfer, Universität Greifswald 
• Frank Liedtke, Universität Leipzig 

 
Wir freuen uns auf Ihre Beiträge! 
Ihr Organisationsteam 
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